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Casb. J.
Von Centner-Gutern.

1— DJerunter werden gerechnet ·l
Alle ſeidene und wollene

m Waaren, Leder., FedernG
nien, Nuße, Hirßen, Gorcken, Weyd,

m Cuch, Jochten, Pappier, Bu
cher, allerhaud Obſt, Caſta—

Kupffer-Waſſer, Zinn, Meßing, Eiſen,
Bley, Stahl, Blech, allerhand trockene
Fiſche, Picklinge, Heringe, Unſchlitt, Oel,
Zwiebeln, HeideGrutze, Gallus, Gall
mey/,xarbe, Farbe-Holtz, Toback, Tobacks
Pfeinen, Goldſchmidts-Kretz, Silberglett,

n

Stein-Kohlen, Lohe, Kupffer, Senßen,
Sicheln, Schiefer-Wetz und Schleiff
Steine, Lumpen, Glaßbrocken, holtzerne
Mulden, TiſcherArbeit und dergleichen.

A2 1. Sechsh



4 Furſil. Sachß. Schmoiliſche Geleits· Ordnung.

haupt1.ZweyDrey oder Vierſpanniger
Wagen mit dergleichen

1. Karn mit dergleichenHierbey iſt zu gedencken, daß lieſe Ge—

leitsAbgabe ſo wohl von ein als ausund
durchgehenden, ſie ſeyn einheimiſch oder
fremde zu verſtehen ſey.

Cab. II.
Von Muhl-Steinen.

1. Sechsſpanniger Wagen oder Karn Gl.
mit Centner-Gut giebt uber

gJe Fremden, ſo Muhl-Steine fuhren,
S geben

Vom PYferde 2 4Vom Wagen D— J
Vom Karn

2

Vonm Steine
Hieſige Muhlen, Amts und Adel. Un-

terthanen geben
Vom Pferde
Vom Wagen 2

Vom Karn JVom MuhlSteine



Ca. III.
Vom Saltz.

Jn drey oder vier-ſpanniger Wagen
Emit Saltz giebt

u1. Karn dergleichen
Und iſt dieſe Geleits Abgabe von dem

2

jenigen Saltz, was der Stadt Schmolla
azugefuhret, und daſelbſt conſumiret wird,
zu verſtehen, Fremde aber haben ſolche nach

der Altenburgiſchen Geleits-Ordnung ab
zugeben.

J c xp. tv
4

Von durchgehenden Getrey—
dig ünd Holtz Mate-

rialien.
28 Jn Wagen oder Karn mit Getreyde,
&o ſo durch und ausgefuhret wird, 6. oderW

mehr ſpannig, giebt 7

Dreyoder vierſpannig
1. Karn mit dergleichen

Az 1.Pferd,

Glpf.
l



6 Furſtl. Sachß. Schmolliſche GeleitsOrdnung.

x. Pferd, ſo Sacke mit Getreyde tra Gl Pf.
 get, und durchgefuhret wiivb- 1
hr. Beladener Schub-Karn e 4
J. Waaen mit Bau-Holtz, Schindeln,

Bloch-Holtz, Latten, Bretern,
RadeFelgen, Reif-Staben,

J WeinPfahlen, HopffenStan
gen, ZaunRuten, Zaun-Stan-

gen, Schwarten, Dach-Spa—
nen, Bottger-Holtz, ſo 3. vder 4.

ſpanniuiui 11. Karn dergleichi e 6Undiſt diefes Geleite gleichfalls von de
nen Einheimiſchen und Unterthanen zu ver
ſtehen, wegen der Fremden abet ſich nach

der Altenburgiſchen Geleits-Ordnung zu
richten. 2

Neif Stabe Wottger- und Wagner
J

24

Holtz, ſo inneryaw des Amts Altenburg
von denenSchmolliſchen Stadt: undLand
Meiſtern erkauffet und daſelbſt verarbeitet

wird, iſt Geleits frry

4t 2 f  2J

eeeeeeJ 3 22241t4 J

aA P.



Furſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnung. 7

CaAr. V,, Pf.
Von Getreydig und andern

Fuhren.
Asſjenige Getreyde, welches von denen
G Unterthanen des Amts Altenburg der
Stadt Schmollẽ zubracht oder von daſelbn

ſtigen Burgern innerhalb des Amts erkauf
fet, und mit ihren eigenen oder andern Pfer
den abgkholet wird, iſt Geleits frey. Was

aber Fremde derſelben züfuhren, entrich
Jtet das Geleite

om Wagen 1Vom Karn J I 8Wenn ſolche wieder ledig zuruck gehen,

von Pferden beſonders nichts.

E wghindrneit dntde der Stadt zufuühren, vom
Wagen ubethaupt 1;VGom Kan e

ul

Dasijenige abet, ſo von dieſen die Bur
ger daſelbſt git eigenen oder innerhalb der

Stadt,J



g. Furſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnung.

Stadt Schmollen, oder des Amts Alten
b d e Peferden auswarts anurg ge ungen n 2

führen, giebt nur die Helffte von dieſem
eleite.

Car. VI.
Von ledigen-Burger-Kalck—

Aſche- Stein- und dergt
Fuhren.

S Burger in der Stadt, ſo mit ſeineneigenen Pferden ledig hinausfahret
entrichtet kein Geleite, fahret et aber bela
den hinweg, giebt er berhauot

Vom Wagen

Vom 4.eSonſten aberentrichtt
mDLediger Wagen 2

Lediger Karn 2

1. Wagen mit Kalck, Steinen oder
Aſchef

Karn dergleichen
Was aber von dieſen zum Anbau vder

Dungung des Landes verwendet wird,
und

Gl.



Furſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits Ordnung. 9

und nicht uber die Grentze gehet, ſolches Gl Pf.
entrichtet kein Geleite.

Waſſer-Rohren, ſo der Rath zu denen
Waſſer-Leitungen bey der Stadt anfahren
laſſet, oder anderwarts erkauffet, ſind nebſt
denen Geſchirren, ſo ſolche fuhren, Geleits
freh.

Cap. VII.
Vom Haußgrrathe.

s Jn Fuder mit Haußrath, wenn es auſ
Sſſer Landes gefuhret wird, giebt

3
Was aber innerhalb des Landes bleibet,

oder in ſolchem hin- und wieder gehet,

giebt I 2
Schafer und Hirten aber ſind dieſes Gelei
tes gantzlich befreyet.

Car. VIII.
Vom Hopffen.

Er Wagen Hopffen, ſo durchgefuhret
Sewird, giebt denen Centner-Gutern

gleich  2e 2 2

Der Kam e 21—B 1. Schub



10 Furſtl. Sachß. Schmolliſche GeleitsOrdnung.

1. SchubKarn mit Hopffen entrich-Gl.
I—tetWas aber in der Stadt acgeladen wird,

2

giebt von jedem Scheffl-—
Die Geſchirre aber entrichten beym

Ausgehen das ledige Geleite.

Cab. IX.
Von Juden.

uden, ſo durchpasſiren, geben von jeder
GPerſonVom ReitPferde

7

2 7

Vom Kutſch Pferde, wenn der Kut—
ſcher ein Jude, oder den Juden
dienet 2 2 2

Wenner aber ein Chriſte und ums Lohn
gedingetVom Pferde

Vom Wagen oder Kutſche
2

2

Demnach auch verſchiedene dererſelben
bißanhero in einigen Geleiten bloße Si
cherheitsPaße von frembden Herrſchaff
ten und Obrigkeiten vorgezeiget, und ver
moge deren des Geleites befreyet ſeyn wol
len, dieſe aber dahin nicht zu erſtrecken, als
ſollen hinführo keine andern Paße, als die

von

4



Furſtl.Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnung. II

von Furſtl. Herrſchafften oder Deren RentGl.
Cammern ertheilet, und ausdrucklich auf
dieGeleitsFreyheit eingerichtet, von ihnen
angenommen und vor gültig geachtet wer
den.

Car. X.
Von Pferden/ Rindund

andern Viche.
ASRemde und einheimiſche RoßHand
Wler, welche die Pferde durch die Stadt
oder vorbey reiten, geben von jedem Pfer
de

1. Gemaſtet dind oder Schwein
2 2

1. Jahrichtes oder mageres Rind,
Kalbe oder Schwein

1. Saugend Schwein1. Kalb, Schopß, Schaaf, Ziege oder

BockO 5 2 2Dieienigen, ſo keine Roß-Handler ſind,
und ein Pferd oder Fullen kauffen oder tau
ſchen, geben vom ledigen Pferde oder Ful-
len nichts, desgleichen iſt auch das Pferd,
ſo ein Roß-Handler reitet, wenn es mit

B 2 Sat—

pf.



12 Furſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnung.

Sattelund Zeug verſehen, ſo wohl als die- Gl. Pf.
jenigen, welche die Vaſallen, Prieſter und 1
Unterthanen ſelbſt aufziehen, daferne ſie
keine Roß-Handler, Geleits frey.

Wegen derer Schmolliſchen Schwein-
Marckte, ſo die Herbſt-Marckte genennet
und die Woche vor Michaelis gehalten wer—
den, iſt zu wiſſen, daß ein jeder, der ſolche be

treibt, von jedem Stuck ii
geben muße, ohne Unterſchied, ingleichen
auch Adel. oder Geiſtliche, was aber dieſe,
wenn ſie es durch Paße beſcheiniget, nicht
verkauffen, ſolches wird durch die Geleits
Bedienten umgezehlet, auf den Paßen
abgeſchrieben, und ſodenn frey pasſiret.

Cap. J Xi.
Von einheimiſchen und

fremden Butter—
Fuhren.

gejenigen Fuhren,ſo Butter der Statt
DEchmolen zufuhren ſind des Geleites

be



Furſtl. Sachß. Schmollifche Geleits- Ordnung. H

befreyet, was aber uber die Grentze gehet,
giebt von jeder gantzen Hoſe

und hierübervon 1; Pferd
Vom Wagen
Vom Karn 21 2 7

Von einem 2ſpannigen Schlitten—
Von ecinein iſpannigen Schlitten mit

dergleichen
ünd iſt dieſes Geleite nac dem Generali

2

primo von denen Schmolliſchen Burgern
und Fuhrleuten zu verſtehen, die ubrigen
aber haben ſich in der Abgabe nach der Al—
tenburgiſchen GeleitsOrdnung zurichten.

v

Von PferdeOchſen-Kuh—
und andern Le-

dern.
Onn. Pferde-Kuhoder Ochßen Haut
wird entrichtet
DJuchten--Haut giebt
Rohes KalbLeder

i. Gargemacht KalbLeder
B3 1.Kalb—

2

w o o

Gl.Pf.
—9

ieòàdœn



14 Fuürſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnung.

le KalbHammelZiegenBockoder
Schaaf-FellDasjenige Leder, ſo aus dem Amte zu—

e

tenburg nach Schmollen in die Stadt ge
bracht, und daſelbſt verarbeitet wird, blei—
bet ſo lange es nicht uber die Grentze gehet,

Geleits frey. So iſt auch hiebey zu ge
dencken, daß die in dieſem Capitel ſpecifi.
eirte Geleits-Abgabe nur von denen ein
tzelnen Stucken, oder wenn die Ladung
nicht einen Centner betraat, zu verſtehen,
denn im letztern Fall wird ſolche nach dem
J.Cap.vergeben.

Car. XIII.
Von Kutſchen undCa-

leſchen.

cas Jn einheimiſcher LandKutſcher gie
Sobet

Vom PferdeJ 2 2

Von der Chaiſe aber nichts.
Diejenigen, ſo Waaren auf ſolchen ge

laden, geben beſonders vom Centner

Gl.

“285

Ein



Furſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnung. 15

Ein Kremder aber giebt
Vom Pferde

Vonder Chailſe aber nichts.
Herrſchafftliche Bediente oder Stan

desPerſonen, Officirer und Geiſtliche,
wenn ſie mit eigenen Pferden auf Kutſchen,
Chaiſen oder Caleſchen durchpasſiren, ſind
der Geleits-Abgabe gantzlich befreyet, wel
che ſich aber ums Lohn fahren laſſen, geben

zwar von ihrer Perſon nichts, der Fuhr—
mann aber muß das Geleiteai
entrichten.

Diejenigen, ſo ihre Freunde beſuchen,
oder auf Ehren-Tagen bey Hochzeiten,
Gevatterſchafften oder dergleichen erſchei—
nen, ſind auch Geleits freh.

Cas. XIV. J
Von Jtalianer- und der—

gleichen Waaren.
GTalianer, ſo durchpasſiren, geben von
ch einer Caleſche, ſo dergleichen Waaren

fuhren, berhaupt

1. Ein

q. pf.



16 Furſtl Sachß Schmolliſche Geleits-Ordnung.

1. Eintzelnes Pferd oder Maul-Eſel
damit beladen

1. Packt, ſo getragen wird
1. Kiſte Citronen
1.Schachtel dergl. 5

1. Tracht kurtze Waarn

Car. XV.
Von Spitzen und Strumpf—

fen.78 JnpPferd mit einem QuerSack Spi
DJ tzen oder Strumpffen giebt

1. Kaſtgen, Rautzen oder Schachtel
7

mit dergleichen
1. Schub-Karn mit dergl. 2

. Schachteloder Käſtgen, oder ſonſt
eine Reige von Spitzen zuruck—

Car. XVI.
Von allerhand Weinen

Moſt Brandteweinen
und Eßig.

Ein

Gl.Pf.
2

———2

2

2

IJ

—7 3



Furſtl. Sachß. Schrnolliſcthe GeleitsOrdnung. 7

ccs In Wagen oder Karn, ſo Wein, Moſt,
Svrandtewein oder Eßig fuhret,er lade
in der Stadt ab oder gehe durch, vergiebt
ſeine Ladung nach denen Ehmern

V od E merW iunonſe em y eVom Land-Wein/ Braidtewein/ Moſt

und Eßig
Von jedem Eymer“

EII—

Es werden auch die Schub Karne dar
nach vergeben. Was von Weitzen-oder
andern Eßig, auch Brandtewein im Lande
gemachet und nicht uber die Grentze gefuh
ret wird, iſt Geleits freh.

CarXVII.
Von fremden und einheimi

ſchen

SIn Viertel Bier ſo in die Erbaſtretz.
 ſchmar gefuhret wird; girbt  et1. Dergleichen, ſo in die DorffKretz

ſchmar verfuhret wirdtt e
Wagen mit freimden Bier, ſo durch

gehet

K CAP.

Gl.pf.



Car. XIIX.
Von allerhand Waaren ſo
getragenoderauf Schubkar—
nen gefuhret werden des—

gleichen von aufgekauff—
ten und ausgehenden

Victualien.
sIn Scheffel Getreyde vder Obſt, ſo im
SLande erkauffet, und außerhalb deſſen
verfuhret wird, entrichtet

1. Schleiffer-zeug1. Stein Hanff oder tinſcdutt

1. Huckgen Federn
1. Cracht Tobacks-Pfeiffen

u Rantzen BeutelCuch
1.Tracht LeimLeder 2

LdTracht RußButten
1. Reff gebrandte Waſſer 2

KHuckgen Pickling ea
1. Ton—

Gl.pf.

1 2

F
K G

w  b o Ê n



Furſtl. Sachß. Schmolliſche GeleitsOrdnung. 19

Car. XIX.
Von Topffer Arbeit und

Waaren.
 IJn Wagen iuit Copffen entrich

vtet 2 2 2uIKarn mit dergleichen in

nichts.
Schubkain mit Topffen oder beral

e

J

14Waaren 141 —1— 224 5 —22—e
i8 34

1

e5z2

rachtdetgrnn 4J ank

Tonne Heringe oder Honig entrich Gl

tet 2 n 2 J 81. Viertel Centner Toback- 95
1. Stein Tobat 2 41. Huckgen Rauchwoller ——2
1. Huckgen Mutzen und Vauben 3

1. Kaſtgen mit Wurtzel- Waaren- 3

I

Pferde und Ladungen geben a parte



86 Kurſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnung.

2

wWon Stüudenten-
S

Gut.ZTubenten. Gut, wenn es beſcheiniget
Kwird, bleibt Geſetta freh, die Pferde
aber, ſo ums Lohn gedungen, geben das
Geleite als Jedig.

Car. X.

zu des Landes Anbau verwendet wird,

i

bleibet ſolches zuſam̃t Pferden und Wagen
bſo wo l beladen herein, als ledig zuruck,

Geleits frey, jedoch, daß von jedes Orts

Obrig

.Gl

Von  Holtz und itt·
Fuhren.

dEin Holß ſunn vnſauen Schinte
oo) deln, Latten, Breter, Steine und der
aleichen BauMaterialien in hieſiges Land
vracht, oder innerhalt ſolchen in Lignen
Bittvder LohnPferden angeſuhret, und

e

pf



Furſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnu

DObrigkeit gebuhrender Schein, welcher
ohne Entgeld zu ertheilen,im Geleite vor
gezeiget, und daſelbſt ſonder Abgabe eini—
ger Gebuhren regiſtriret werde.

cCar. XXII.
J

VousSteinenund Werck—

ſtucken.
4 z2CCdEnndergeithen zum Bauen und Be—r1*

7

oa grabnißen hereingefuhret werden, hat
es idamit, wie bey dem vorhergehenden
XXI. Cap. gleiche Maße, wurden ſie aber
durchgeführet, ſo wirdes, wie oben Cap. VI.

verordnet, damit. gehalten. t ſin
Car. XXili.

Von Ritterund Giſtlichen

uü
Are Lſeklesbaoeatge wündie ren dbel von

Hihren Ritter und andern Gutern zu

K3 Marck



22 Furſtl. Sachß. Schmolliſche Geleits-Ordnung.

Marckte bringen, oder mit eigenen Bitt-Gl
oder FrohnPferden fuhren laſſen, iſt Ge
leits rtrrey, wenn aber das Dominium der
Ladung transferiret worden, iſt das Gelei
te, wie Cap. IV. V. verordnet, abzugeben.

Alles, was Geiſtliche von PfarrGutern
mit eigenen Pferden führen laſſen, iſt Ge
leits frey, ſo wohl, als was zu Kirchen—
Pfarr und Schul-Gebaüden nothig.

Wenn aber Geiſtliche ihr Getreyde ums
Lohn zu Marckte fuhren laſſen, wird von
denen Pferden nur das halbe Geleite ent

WVon Ftey

n gegeze in geſammten Herrſſhafftl.

vlche eigenhandig auszuſtellen
mehmen, Geiſtliche Perſonen

J— CADP.

4

EdEnn die von vldel beh ihren Riter
o„ Gutern abweſend, ſind die von demod

S

Verw lter aus dbene: und beſiegelte
geſchmoruen Actuario, Pachter oder auß

ee e J a7 fet ece t  e—

pf.



23Furſtl. Sachß. Schmolliſche GeleitsOrdnung.

Gl.
Car. XXV.

Von SpitzPferden.
enen Zuhrleuten welche g.7. oder 9.
SPferde an eiilem Wagen geſpannet,
ſoll das zte, 7te. und ote, wenn boſer Weg
iſt und ſolche aus Noth vorgeſpannet wer
den, frey gehen, ſonſten aber gewohnlicher
maßen vergleitet werden.

Car. iXXx Vi.

Von Wolle und Wollenen

Gurn
cCdoOlle, ſo in der Stadt niedergeleget
w wird, giebt, wenn ſie aus ſolcher ab
und uber die Grantze gefahren wird, von

jedem Centnr
1. Stuck Wollen Garn, ſo im Lande

geſponnen und uüber die Grentze

gehet 5 3 D— 2.
Und

J
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Und wird hiernach. die, gantze Ladung Gl
gerechnet, Pferde und Geſchirre aber geben

a parte nichts.
Wolle, die ſonfi im Laudt oder an frem

t.

den Orten erhandelt, und durch oder uber

die Greutze gehet. wird folgender geſtatitt
vergeben.

n Einbelner Stein gute Molle
1. Deraleichengen ugert
u. Hllckgen ſo getragen wird

Car. XXVII.
Von Leinewand Leinen
Garn Flachß jind

dergleichen.
EoEinewand, Leinen Garn vder Flachß,
D ſo durchgehet /wird dem geninerGute
gleich vergeben.

Leinewand, ſo der Stadt, zugeführet
wird, giebet nichts.

ul

E

Wird
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Wird ſie aber wieder hinaus getragen Gl Pf.
oder gefuhret, giebt der Schud  KRarn 4

1. Schock Ellen Leinewand, ſo in der
Stadt gekaufft, und hinaus ge

tragen wird 2u. Packtgen oder Trag-Korb Leine
wand

1. Tracht Barchete

Car. XXIIX.
Von Zeugen.

28Jn Stuck Wollene Zeuge vder varge

Seentrichtet 4 2 4
Und wird hiernach die gantze Ladung
ſo wohl, als die halbe und SchubKarne

do d

vergeben. iltent ü

J t

—Deoeeee—
 ee



26 Furſtl. Sachß. Schmolliſche GeleitsOrdnung.

Endlich iſt hierbeh überhaupt an—

woch zu wiſſen:
J.

Daß dieſes ein BeyhGeleite des Haupt-Ge
leites der Stadt Altenburg ſeh, dannenhe
ro wie bereits an einigen Orten in vorher

gehenden CKapituln gedacht worden, ratio-
ne derer fremden Fuhrleute, nach der daſi

gen GeleitsOrdnung in allen ſich zu rich
ten, was dieEinheiſniſche aber belanget,
die Schmolliſche Tabelle in allen genau zu

beobachten.

2* IeIDeIDDDIul 9

Wann der Landſchafft Augeben, daß vor der
LandesTheilung in denen Aemtern Ron
neburg und Altenburg nur einmahlk Gelei
te gegeben worden, gegrundet und darge
than, ſoll es auch hinrunfftig dabeh ver
vleiben, und in jedem Amte das Geleite nur
kinmahl gegeben werden.

en5

Z. Daß



Z.
Daß wenn die Ladung nicht vollig und nach de—

nen Scheffeln, Steinen oder Centnernver
geben wird, ſodenn Wagen, Karn und
Echubekarn ihr Geleite als ledig zu ent

richten haben.

4.
Nachdem die Stadt Schmollen ſich beſchweret,

daß wenn ſie nach Altenburg oder Goßnitz
zu Marckte fuhren oder giengen, ihnen Ge

tleite abgefordert worden. So ſoll dieſes
furohin gantzlich unterſaget ſehn,

n.Daß das ölſeite  von der Zeit an, da es zum
erſten abgegeben worden, 24. Stunden
ſtehe, dergeſtalt, daß, wer in einem Haupt

Ddder BeyGeleite des Amts Altenburgdas Geleite einniahlentrichtet/ daſſelbe bin
nen vorgeſetzter Zeit. in keinem andern von

denenſelben, noch auch allhier, es ſey denn,
daß djeLadung verindert perde, wiederum

 abgtigeben gehaiten iſt.



6.

Daß die Geleits Verbrecher von jedein un
terſchlagenen Groſchen Geleite mit einem

ReichsThaler, von 6. Pfennigen mit 12.
Gle. und ſofort nach Proportion beſtraffet
werden.

72

Wenn ſich neue Species, ſo in dieſer Geleits
Ordnung weder überhaupt noch inſonder
heit angeleget, ercignen ſollten, haben die

G eleits-Einnehmer alles eigenmachtigen
Aulegens dererſelbenſich zuenthalten, und
nach dißfalls zu erſtattenden Bericht von
HochFurftl. Rent-Cammer Verhaltungs

„Befehl zu erwarten.

8.

Wenn wider Vermuthen von denen Unter—
J J Geleits-Bedienten, Einheimiſche oder

Kremde, uber oder wider dieſe Geleits—
Srdnung zur Ungebuhr angehalten wer

den ſollten, hahen dieſe ſofort entweder der
Obrigkeit, untet welche ſie gehorig, oder in

denen



denen Gerichten, darinnen dergleichen gey
ſchiehet, es anzuzeigen, und auf deren erſtat
teten Berichtrecht und billigmaßige Ver
fugung zu gewarten.

Und iſt hiermit an alle und jede von
der Ritterſchafft, Beamte, Schoßer, Ge—
leits-Einnehmer, Verwalter, Rathe in
denen Stadten und insgemein alle und je
de Unſere Unterthanen Unſer ernſtliches

Begehren, daß ſie nach vorher beſchriebe—
ner Geleits-Ordnung ſich allenthalben ge

horſamlich achten, die Einnehmer uber das
darinnen verordnete niemand in einigerley

Weiſe und Wege beſchweren, diejenigen
aber, ſo Geleite zu entrichten haben, zur
Gefehrde nichts unternehmen ſollen. Al—

D 3 leces
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les bey Vermeidung Unſerer ſchweren Un
gnade, Callation, auch anderer ernſtlichen

und empfindlichen Beſtraffung.

So gegeben zu Altenburg, den 10. Ma-
ji, des Eintauſend, Siebenhundert und

Vier und zwantzigſten Jahres.
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